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(fBrfdjeittt all« 14 föag«, gelte«®« weelten »au» gevlatj free „gerne? gtladje", UeueitijnlTe 9, entgegengenommen.

3um*3i&ele*'3Kärit.
«Binter rnirb'ö, cä ift berblügt
©cgon bie te^te Stofc,
®ocg bie gwiebel färbte ficg
«Sraun im ©engen «Roofe.
fRufe ift nur ©cgein itnb ®uft,
gwiebetn finb bag «Bagre,
®runt fommt für bie «Junbeêftabt :

„Scgünfte geitim gagte."

gwiebeln tornmen angeriictt
Stiele SRiHionen,
«Rit bcr Slagn, im gugtwerl unb
«lucg in ©amtoiien.
®ocg bie ßwiebcln tornmen nicgt
©anj allein gebogen,
«Banberbögel tornmen mit
Sluf bie „Scgüg" geflogen.

©arouffelë unb ©djiegerei,
Dierfcgau, fRiefen, gwerge,
Slcgtetbagn unb ipejenfcglog,
SRutfcgbagn über Serge,
®ioramn, Sltoftop,
«tgotograpg, ©irene,
Unb bie ®amc ogne Kopf,
«Raib mit Söwenmägne.

Sîettcnfcgauïel, Stino unb
Sîalb mit fiebjegn gügcn,
Unb fo tttancgea, mai man audj
Seiblicg tann geniegen:
SRofenlücgti, «Ragenbrot
Unb biberfe ©ücgi,
Unb fetbft mancgeö fcgöne Stinb
©agt fegt freunblicg: „©riiejji".

ßf)a.

©
Geppte für e Sdjpo^-

(îlntrtiort uf ft Setiegfdjic^t im bodetfcfjte ©Ijfapperiäu&H.)

Säg los, ®u bifcg rner fig tto ne glum
gene Scgpat), wenn ®u nume i be gerie
djanfdj e «Jtöntfcg ft)

Unb berna unb beroor, was bifd) be be?
®än! e SBogel, füitfcg tätifd) ja nib Sd)patj
geige. — «Iber gits be 3'SBätn fetegi Segpatje,
uro bcreroäg bs ©ringtfegi la la gauge?

«leg, ja fu, ®u bifeg bänt im ©rlacgergof ftationiert
unb gfegftg bert nume luuter migtnuetegi «Röntfcge
um ®i ume, uro leis SBrösmeli «täd)fteliebi
im öäqe gei, feis «Srösttteli ffiebulb mit «In-
bete unb feis SBrösmeli grogfinn für «Inberi
lifgringe djönne unb Du, uro oergäbe nad)
jebem SBrösmeli äuglifeg, geifd) berbi) fafd)
3'gtunb. «Irme Gdjpatj!

«Iber nrenn be im gall bod) bs gaii3 gagr
e «Röntfrtj bifd) unb urieni urogl räd)t oet»
nuete, e «5üromöntfcg unb ber3ue e «Raa i

be befte gagre, fo möegt i Der jig öppis
rate: Sang ga turne!

3 meine nib, bag be föttifd) ga Dps
SBüiicgli dämtrtebrüSe am SJîect, ober am SBarre,
be übertgäruifd) Du ja erft räd)t ffitunb 31111t

jammere, «tirer wie fi's i ber «Rännertiege
mad)e, ©gorbball fpieletr unb guuftball bis
es Di d)rügwi)s unb tromfig überfdjlagt i bs
Sagmägl ufe. Da d)unnt Dt bs Sacge oonigm
[älber unb tei (Bebauten a bs «tellamiere.

©ang ei «Ibe i ber «Bud;e unb Du wirfd)
fiebe Dag lang wogl labe braune. 9tad) ein
erfte fötal wirfeg 3war nib bios a be ©d)läfe,
[onbern no a gati3 anbeten Orte e „eigen-
artige Drud" oerfpügre; aber bas get niit
3'fäge, bas ifeg nume bie uugwognti «Irbeit,
wo Dpiter oerpipäpelete «Rustle fd)0 balb
ttüntme gätte (gönne leifte.

Du wirfeg gfeg, itad) ein brittemal Durite
bifd) wie ne umtegrte £ättb[d)e ober beffer
gfeit, wie neugebore. Statt müeb — läbes»

frog, ftatt ergcrledj, oertrüffig, tumppelfurig
unb fogar trurig — wirfd) 3friebe, guet ginnt,
e gfreute ©fellfegafter, fogar e «Biljbolb! «Bie-
fo? Dü füeglfeg Di gfunb unb 3äege gagr
jünger, will bs Dttrne Dps fd)wäre «3luet in
SBewcgung bringt.

SIBeifeg, weme b'Sd)lagge ufern Ofe madjt,
brönite b'ttgole beffer unb b'Stube wirb wärmer.
SProbiers unb Du wirfd) gfeg, wie ring Du
bs näegfte gagr Dptter ©tiiiire geifd) ga 3agle;
wenn De nume gfunb bifd), bas ifeg bod)
b'^auptfad), ober nib?

SBo wäge be gcrie bitti 0 gati3 Dpiter
«Reinig, e [0 3Wöi — briimal im gagr fött
es gebes wo fdjaffet (gönne «Infprud) rnaege

bruf. «Iber ba egaitfd) lang pfpffe, we bie
wo De für fe fegaffifeg nüt inerte wei, bie
gfeg's galt übe nib i), bag ber «Profit uf
beibne Spte war; geug itutnen uf eiuere fött
er ft), geng ttumeit uf igtet Stjte; grill Du
arme Segpag.

«Iber gang Du jig nume ga turite, wirfd)
gli) gfeg, bas ifd) fo oiel unb oieledjt 110

meg wärt webet boppleti gerie.
Städ)t gueten ©rfolg wünfegt

b ' g r 0 11 SB a f e.

©
58rief 00 br £Frou 33renelt.

fiiebi ©glapperläubler!

g mueg gwiig wieber einifd) e djlt) gie
d)0 tampe, mis ©müct ifeg ltämleeg biir ite
egurse Ufentgalt, wo-n-i 3'SBärti ga d)önne
madjc, wieber otbeli ufgfrüfdjt. ga, bnnfet,
i bi 3'SBärtt gfi, aber bä Scgnälgjug ifd) für
mini ©fiiegl numme gfeguaagget, djan-ed) füge,
i ga's fafd) nib möge erwarte u bi über-
glüetleeg gfi, wo-it-i afange bie erfd)te jr>üfet
ga gfeg 00m fiorraittelodj — u bu ber
«Rüiifdjterturm — u bu ifd) alles mitenanbere
ba gfi. D'SBuebe gei grüeft: „«Ranta, b'«Iare,
«Ranta, b'Segiigematt" u i ga fieberig mini
fiebe Sadje same gfuedjt. Da get br 31©
ggalte — u bu fi fi ba gftanbe, mini liebe
£iit u i ga e gröib gga, ltib 311m befdjticbe,
me gätt (gönne meine, i (gain minbefdjtens
ooitere „gnbienfagrt" 3tiid. «Iber 3ure fet-
tige SReis bi-n-i^ito nib d)0, wie b'gräulein
«Rattin, bie (ga jeg guet bereite, was fi alles
erlabt get. «Beute fo wit reift, gfegt tue oiel u

weme erfd) 110 fo gälli Ougc get u bs fläbe
fo gumoriftifd) (ga meifdjtere, wie fi, be (guuiit
ute fid)er überall guet büre u ifd) gärn gfeg.
g ntöcgt fe fd)iibergaft gärn ggöre oortrage;
(gönnt fi's ttib einifd) mit «tabio uet3elle? —

O jeg, jeg bi-it-i aber wit abgftgweift, fdjior
bis nad) gnbie, mini fiiit u i ft) bod) ttib
am «3agngof blibe ftag, mir fi gei gange,
gei bs alt ©rogmuetti begriiegt unb is gfd)tärlt,
00 br wite «teis, bfuitbers b'«3uebe natürled).
«Iber gli gct's ggeige, ntr wolle 311m 23äre-
grabe. «Rr gei 3war es paar ®ag uorgär
int „3oologif(ge" 3'33a[el 0 «3äre gfeg, aber
bas fi galt feui «3äruerbäte, iife SBäregrabe
get bod) gatt3 e bfunbere «iei3- Die alte «Jtani
gei titer tto leimt, aber bie guitge, bas ifd)
öppis «töis gfi. ©g wi fi bie luftgtig, e

gan3i Stunb fi ntr bert gfdjtanbc!
Da d)unnt ntr grab i Sinn, börft me nib

einifd) im „©glapperläubli" „Der SBätttetbär"
(s' ifd) wagt, är ifd) e Dtappi d)Ip) bringe?
SBiIlid)t weig öpper djlp uo bänt Biebli 3'er-
gelle, wie's entftanbe-n-ifd) u fit weittt mes
fingt ufw. g ntöd)t uib öppe fo lie ©ad)
afag, wi i oerfrgiebtte «3lettli br «3riefdjafd)te
benugt wirb, wo's immer nume geigt: „9!Ber
faitn mir beit ®eit bes Siebes mitteilen, bef-
fett «litfattg — ober beffen ©ttbe lautet..."
ttei gwüg nib, aber „Der S3ärnerbär" ifd; gar

uib efo belättttt, wär oieltte Säfer fogar uöi 11

toiirb fidjer allne gröib ntatge. —
Sont Säregrabe us gei b'«3uebe wolle ga

b'fiäbe luege, bas ifd) jeg galt mitte ©gilt-
ber öppis gatt3 «Ipartigs, fit mir uf cut Dorf
wogtte, u i gfeg fe ja 0 gärn, ttututne get
ntr nad) ine 39*li nti güüfjägrig erllärt:
„«Ranta, bu blibfd) ttuiunte lang oor bene
Säbe ftag, wo iis nib „intereffiere" u bert,
wo mir wette luege, geifd) fdjnäll oerbp."
Sit «litfid)t itag fött i galt e Stunb blibe
ftag bim itaifer uitb bint gtati3 Karl «Beber
u wi fi füfd) 110 geige, bie ©fd)äft, wo fo
gluftgtigi Spielfadje usgftellt gei. gtent, fo

ttc ©ang bür b'fioube ifd) u blibt öppis feins.
Da ifd) galt Särtt eingig, es fi alli ftgöue
ffifd)äft binenanb, jeber ffiattig «tuftgtig fiitbet
me a br «Rarft- uitb ©pitalgag u be wirb
nte nib eittal nag, menu's obe-tt-abe frgiittet,
wäg iisite praltifdje itoube. g mödit be öppe
bie Diele aitbere ©fdjäft, wo a br «Rartt-
uitb Spitalgag ltib «ptag gei, nib oergäffe
311m «Rgoufe, aber 311m „läubele" d)öme galt
borg numme bie beibe ©äffe in gtag! --

«lifo, bä erfd)t Dag 3'«5äru gei tnr griiitb-
led) usguügt 11 oögeliwogl iftg's is gfi berbi).
«Bie-n-es witer gange ifd), tueii=i fpäter eittifeg
110 prid)te.

© u i |5 r 0 11 S3 r e it e l i.

©
unb #untor.

Segrev: „«Ber tann mir eine glüffigleit fagen,
bie niegt gefriert?"

©cgüler: „§eigeä «Baffer."

«BaS mürbeft bu tun, licbeö «Ränntgen, wenn
idg plöglicg ftürbe?"

„©icgerlitg baöfelbe, tuaS bu in bem galle
tun mürbeft, mein Sinb."

„®acgte idg mir'S bodg, bu treulofer ©cguft."

„®ie ßinber finb geute fo fcgredlicg unartig,
gnäbige grau, maS joü idg nur mit ignen au»
fangen?"

„©tgitfen ©ie fie ju mir, idg werbe ignen
etttmö auf bem ftlabier oorfpiclen."

„®aö wirb niegtö gelfen, gnäbige grau, bamit
gäbe itg ignett bereits gebrogt."

„Sie finb glieger? «leg, toie intcrcffant. @r-
3ägten ©ic borg mal. SBie finb ©ie benn baö
geworben?"

„3^ gäbe gatt3 unten angefangen unb tnieg
langfam rauf gearbeitet."

©in gamilienbater fagte 31t einem 93clannten :

„Die «tarnen meiner ffinber gäbe itg olle naeg
bem SKpgaßetg auSgewäglt. ®aä älteftc geigt
«Ibolf, bann lotntnt «3runo, battn Säcilie unb
bie betben gfiEinge geigen ®ota unb ©Duatb."

®a fagte ber anbere:

„®ibt eö eigentlich einen «lontamen mit 3?"

„Damit ift bie ©arge erlebigt", meinte ber
«Ingetlagte, bem foeben bvci «Ronate aufge-
brummt würben waren.

„«Belege ©arge ift ertebigt?" fragte bcr Stieg»
ter, bent bie Bcmcrtung 5U gelten fegien, über»
rafegt.

„ga kniffen ©ie, icg gattc mir ben Stopf 3er»
broegen, ob ieg in biefettt gagre an bie See ober
in§ ©ebirge gegen füllte, gegt gege icg an leinen
bon beiben Orten; ba« ift bie glücllicgfte Söfung."

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Vertag der „Ferner Woche", Neuengasse 9, entgegengenommen.

Zum^Iibele-Märit.
Winter wird's, es ist verblüht
Schon die letzte Nose,
Doch die Zwiebel särbte sich

Braun im Großen Moose,
Rose ist nur Schein und Duft,
Zwiebeln sind das Wahre,
Drum kommt für die Bundesstadt:
„Schönste Zeit-im Jahre,"

Zwiebeln kommen angerückt
Viele Millionen,
Mit der Bahn, im Fuhrwerk und
Auch in Camivnen,
Doch die Zwiebeln kommen nicht
Ganz allein gezogen,
Wandervögel kommen mit
Auf die „Schütz" geflogen.

Caroussels und Schießerei,
Tierschau, Riesen. Zwerge,
Achterbahn und Hexenschloß,
Rutschbahn über Berge,
Diorama, Bioskop,
Photograph, Sirene,
Und die Dame ohne Kopf,
Maid mit Löwenmähne,

Kettcnschaukel, Kino und
Kalb mit siebzehn Füßen,
Und so manches, was man auch
Leiblich kann genießen:
Rvsenküchli, Magenbrot
Und diverse Güetzi,
Und selbst manches schöne Kind
Sagt sehr freundlich: „Grüezzi",

Oha,

S
Oeppis für e Schpatz.

fAntwort uf si Feriegschicht im vorletschte Chlapperläubli.)

Säg los, Du bisch mer sitz no ne glun-
gene Schpatz, wenn D» murre i de Ferie
chansch e Möntsch sy!

Und derna und dervor, was bisch de de?
Dank e Vogel, sünsch tütisch ja nid Schpatz
heiße. — Aber gits de z'Bärn setegi Schpatze,
wo derewäg ds Gringtschi la la hange?

Ach, ja so, Du bisch dänk im Erlacherhvs stationiert
und glehsch dert nume luuter mißnruetegi Mürrische
um Di urne, wo keis Brösmeli Nüchsteliebi
im Harze hei, keis Brösmeli Geduld mit An-
dere und keis Brösmeli Frohsinn für Anderi
ufbringe chönne und Du, wo vergäbe nach
jedem Brösmeli äuglisch, geisch derby fasch

z'grund. Arme Schpatz!
Aber wen» de im Fall doch ds ganz Jahr

e Möntsch bisch und wieni wohl rächt ver-
»riete, e Birromöntsch und derzue e Maa i

de beste Jahre, so möcht i Der jitz öppis
rate: Gang ga turne!

I meine nid, daß de söttisch ga Dys
Büüchli zsämniedrücke am Reck, oder am Barre,
de überchämisch Du ja erst rächt Grund zum
jammere. Aber wie si's i der Männerriege
mache, Ghorbball spielen und Fuustball bis
es Di chrützwys und tromsig überschlaht i ds
Sagmähl use. Da chunnt Dr ds Lache vonihm
sälber und kei Gedanken a ds Reklamiere,

Gang ei Abe i der Wuche und Du wirsch
siebe Tag lang wohl läbe dranne. Nach ein
erste Mal wirsch zwar nid blos a de Schläfe,
sondern no a ganz anderen Orte e „eigen-
artige Druck" verspllhre; aber das het mit
z'säge, das isch nume die ungwohnti Arbeit,
wo Dyner verpipäpelete Muskle scho bald
nümme hätte chönne leiste.

Du wirsch gseh, nach em drittemal Turne
bisch wie ne umkehrte Händsche oder besser

gseit, wie neugebore. Statt müed — löbes-

froh, statt ergerlech, vertrüssig, rninppelsurig
und sogar trurig — wirsch zsriede, guet glunt,
e gfreute Gsellschaster, sogar e Witzbold! Wie-
so? Du füehlsch Di gsund und zäche Jahr
jünger, will ds Turne Dys schwäre Bluet in
Bewegung bringt,

Weisch, weine d'Schlagge usem Ose macht,
brönne d'Chole besser und d'Stube wird wärmer,
Probiers und Du wirsch gseh, wie ring Du
ds nächste Jahr Dyner Stüüre geisch ga zahle;
wenn De nume gsund bisch, das isch doch
d'Hauptsach, oder nid?

Bo wäge de Ferie bini o ganz Dyner
Meinig, e so zwöi — drümal im Jahr sött
es Jedes wo schaffet chönne Anspruch mache
druf. Aber da chausch lang pfyfse, we die
wo De für se schaffisch nllt merke wei, die
gseh's halt übe nid y, daß der Profit uf
beidne Syte wär; geng numen uf einere sött
er sy, geng numen uf ihrer Syte; gäll Du
arine Schpatz,

Aber gang Du jitz nume ga tnrüe, wirsch

gly gseh, das isch so viel und vielecht no
iueh wärt weder doppleti Ferie,

Rächt gueten Erfolg wünscht

d'Frou W ä s e,

<s

Brief vo dr Fron Breneli.
Liebi Chlapperläubler!

I mueß gwüß wieder einisch e chly hie
cho tampe, mis Gmllet isch nämlech dür ne
churze Ufenthalt, wo-n-i z'Bärn ha chönne
mache, wieder ordeli ufgfrllscht. Ja, dänket,
i bi z'Bärn gsi, aber dä Schnällzug isch für
mini Efüehl numnie gschnaagget, chan-ech säge,
i ha's fasch nid möge erwarte u bi über-
glücklich gsi, wo-n-i «fange die erschte Hllser
ha gseh voni Lorraineloch ^ u du der
MUnschterturm — u du isch alles mitenandere
da gsi. D'Buebe hei grlleft: „Mama, d'Aare,
Mama, d'Schützematt" u i ha fieberig mini
siebe Sache zäme gsuecht. Da het dr Zug
ghalte — u du si si da gstande, mini liebe
Lllt u i ha e Fröid gha, nid zum beschriebe,
ine hätt chönne meine, i chüm mindeschtens
vonere „Jndiensahrt" zrück. Aber zure set-

tige Reis bi-n-i no nid cho, wie d'Fräulein
Martin, die cha jetz guet verzelle, was si alles
erläbt het, Weme so wit reist, gseht me viel u

weme ersch no so hälli Ouge hèt u ds Läbe
so hunioristisch cha meischtere, wie si, de chunnt
me sicher überall guet düre u isch gärn gseh,

I möcht se schuderhaft gärn ghöre vortrage;
chönnt si's nid einisch am Radio verzelle? —

O jeh, jetz bi-n-i aber wit abgschweift, schier
bis nach Indie, mini Lüt u i sy doch nid
am Bahnhof blibe stah, niir si hei gange,
hei ds alt Eroßmuetti begrüeßt und is gschtärkt,
vo dr wite Reis, bsunders d'Buebe natürlech.
Aber gli het's gheiße, mr wölle zum Bäre-
grabe. Mr hei zwar es paar Tag vorhär
im „Zoologische" z'Basel o Bäre gseh, aber
das si halt keni Bürnerbäre, üse Bäregrabe
het doch ganz e bsundere Reiz, Die alte Mani
hei mer no kennt, aber die Junge, das isch

öppis Nöis gsi. Eh wi si die luschtig, e

ganzi Stund si mr dert gschtande!
Da chunnt mr grad i Sinn, dörft ine nid

einisch im „Chlapperläubli" ,,Der Bnrnerbär"
fs' isch wahr, är isch e Trappi chly) bringe?
Villicht weiß öpper chly vo däm Liedli z'er-
Zelle, wie's entstande-n-isch u sit wenn mes
singt usw, I möcht nid öppe so ne Sach
afah, wi i verschiedne Blettli dr Briefchaschte
benutzt wird, wo's immer nume heißt: „Wer
kaun mir den Text des Liedes mitteilen, des-
sen Anfang ^ oder dessen Ende lautet.,,"
»ei gwüß nid, aber „Der Bärnerbär" isch gar

nid eso bekannt, wär vielne Läser sogar nöi n

würd sicher allne Fröid mache. —
Von» Bäregrabe us hei d'Buebe wölle ga

d'Lüde luege, das isch jetz halt mine Chin-
der öppis ganz Apartigs, sit mir uf em Dorf
wohne, u i gseh se ja o gärn, numme het
mr nach ine Zytli mi FUllfjährig erklärt:
„Mama, du blibsch numme lang vor dene
Läde stah, wo üs nid „interessiere" n dert,
wo mir wette luege, geisch schnäll verby,"
Sir Ansicht nah sött i halt e Stund blibe
stah bin, Raiser und bim Franz Carl Weber
u wi si sllsch no heiße, die Gschäft, wo so

gluschtigi Spielsache usgstellt hei. Item, so

ne Gang dür d'Loube isch u blibt öppis feins.
Da isch halt Bärn einzig, es si alli schöne

Gschäft binenand, jeder Gnttig Ruschtig findet
me a dr Markt- und Spitalgaß u de wird
me nid emal naß, wenn's obe-n-abe schüttet,
wäg üsne praktische Loube, I möcht de öppe
die viele andere Gschäft, wo a dr Markt-
und Spitalgaß nid Platz hei, nid vergässe

zum Pchoufe, aber zum „läubele" chôme halt
doch numme die beide Gasse in Frag! -

Also, dä erscht Tag z'Bärn hei mr gründ-
lech nsgnutzt u vögeliwohl isch's is gsi derby,
Wie-»-es witer gaiige isch, tuen-i später einisch

no prichte,
E ui Fron Breneli,

Witz und Humor.
Lehrer: „Wer kann mir eine Flüssigkeit sagen,

die nicht gefriert?"
Schüler: „Heißes Wasser."

Was würdest du tun, liebes Männchen, wenn
ich plötzlich stürbe?"

„Sicherlich dasselbe, was du in dem Falle
tun würdest, mein Kind."

„Dachte ich mir's doch, du treuloser Schuft."

„Die Kinder sind heute so schrecklich unartig,
gnädige Frau, was soll ich nur mit ihnen an-
fangen?"

„Schicken Sie sie zu mir, ich werde ihnen
etwas aus dem Klavier vorspielen."

„Das wird nichts helfen, gnädige Frau, damit
habe ich ihnen bereits gedroht."

„Sie sind Flieger? Ach, wie interessant. Er-
zählen Sie doch mal. Wie sind Sie denn das
geworden?"

„Ich habe ganz unten angefangen und mich
langsam rauf gearbeitet."

Ein Familienvater sagte zu einem Bekannten:
„Die Namen «»einer Kinder habe ich alle nach

dem Alphabeth ausgewählt. Das älteste heißt
Adolf, dann kommt Bruno, dann Cäcilie und
die beiden Zwillinge heißen Dora und Eduard,"

Da sagte der andere:

„Gibt es eigentlich einen Vornamen init Z?"

„Damit ist die Sache erledigt", meinte der
Angeklagte, dem soeben drei Monate aufgc-
brummt worden waren,

„Welche Sache ist erledigt?" fragte der Rich-
ter, dem die Bemerkung zu gelten schien, über-
rascht.

„Ja wissen Sie, ich hatte nur den Kopf zer-
krochen, ob ich in diesem Jahre an die See oder
ms Gebirge gehen sollte. Jetzt gehe ich an keinen
von beiden Orten; das ist die glücklichste Lösung,"


	ds Chlapperläubli

